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«J ?!?, Ausfertigung und Zustellung der Veranlagung».
^ÄÄ 0U?0en b,e mit  Einkommen von nicht mehr
als 3000 Mark veranlagten Zensiten ersuche ich umgehet!!
bewirken zu lassen. Die erforderliche Anzahl Zustellunas-
bescheinigungen folgt mit den Rollen . Ä- Neltungs

3* Landgemeinden muß die Zustellung bis fefi.
nw 10. Mai b. IS. erfolgt sein.
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Wegen der Erhebung der Steuer verweiseIch aus Ar-
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St . Goarshausen den 8. April 1915
. Der Vorsitzende

,,2 ^ »Nommeusteuer-Beranlagungs . jkommiffio.,.
<s*. U4S -. Berg,  Geheimer Regierungsrät.

.. vom IS. Frdruar ISIS.
(R^G.-Bl. T . SS).

Vom 31. März 1915.
Auf Grund des § 5 des Gesetzes, betreffend Höchstpreise

vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 339) in der Fas¬
sung der Bekanntmachungvom 17. Dezember 1914 (Reichs-

etlaff 61 5I6 )' &at ber  Bundesrat folgende Verordnung
Artikel 1.

In der Bekanntmachungüber die Höchstpreise für Speist-
kartoffeln vom 1ü. Februar 1915 (Reichs-Gesetzbl. € . 05)
werden folgende Aenderungen vorgenommen:
1. Dem § 1 wird folgender Absatz3 angefügt.-

„Der Reichskanzler kann Ausnahmen »ulaffen “
8. 3m § 5 Abs. 1 erhält Satz2 folgende Fassung:

„Sie gelten ferner nicht für Salatkartoffeln und nicht
für solche Kartoffeln, welche laut ortspolizeilicher Be¬
scheinigung in Mistbeeten gezogen sind und vor dem 15,
M 1915  geerntet und verkauft werden."

8- Im tz 5 wird folgender Absatz 2 eingefügt:
„Dtk Höchstpreise gelten bis zum 25. April 1915 ein¬

schließlich nicht für Saatkartoffeln . Als Saatkartoffeln
gelten nur Kartoffeln, die aus Saatgutwirtfchasten stam¬
men, dre von der Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft
oder von landwirtschaftlichen amtlichen Vertretungen
anerkannt sind."

Artikel  2.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung

rn Kraft. Der Bunoesrat bestimmt den Zeitpunkt de»
Außerkrafttretens.

B e r l i n , den 31. März 1915.
Der Stellvertreter de» ReichSkanzlra»
_ Delbrü ck.

. . .. Bek anntm achung
«mtzerim, kr Bekaunünachurq über das»er.

sintern M Slontn , Weizen, Hafer, Mehl und » rot vom
21  Januar 1915(R.°« ^Bl. ®. 27].

Vom 31. März 1915.
Der BundeSrat hat aufgrund des tz3des Gesetzes üb«

die Ermächtigung des Dundesrats zu wirtschaftlichen Matz-
nahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gchtzdl. S . 327)
folgende Verordnung erlassen:

Ar ti ke l 1.
Zn der Bekanntmachungüber das Ver-fütterr, von Rpa-

k̂ u, Weizen, Hafer, Mehl und Brot vom 21 . Januar 1915
sÄl'lchs-Gesepb!. S . 27) sind folgende Aenderungen oorzn-

r. Am § l « hs. j erhält 9?t . 5 folgende Faßmig:



„Brotabfäüe und Brot, dir z»r menfchsichen Grnäßv-
ung geeignet sind."

2.  Im § 1 erhält Ws . 2 folgende Fassung:
„Hafer (Nr. 1, 2), der einem Halter vo» Einhufern

nach § 8 Abs. 2a uni) § 23 ber Bekanntmachung über die
Regeuing des Verkehrs mit Hafer vom 13. Februar 1915
(Reichs-Gesetzbl. S . 81) überlassen ist, kann an Einhufer,
ferner an Kälber und Lämmer sowie an Spann - und
Zuchttiere verfüttert werden ."

3. § 2 erhält der Abf. 2 folgende Fassung:
„Das Quetschen, Schroten oder sonstige Zerkleinern

von Hafer für Futternnttel ist nach Maßgabe von § 1
Ws . 2 gestattet ."

4. § 4 fällt weg.
Artikel  3.

Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung
in Kraft . Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des
Außerkrafttretens.

B e r 1i n , den 31. März 1915.
' Der Stellvertreter de« « eichSkanzler».

Delbrück.

Oefftntliche Bekanntmach«--.
Auf Grund de« § 880 Abf. 2 des Wasferaefetzes vo« 7.

April 1918 (V-.S . 'S . 53) und gemäß H 16 der AuSstlG-
ningsanweisung IV zum Wasiergesetz, werfe ich darauf hi»,
daß ein Recht, einen Wasserlauf in einer der im § 46 to-
zeichneten Arten zu benutzen, — (vergl . auch § 379 da¬
selbst) — mit Ablauf von zehn Jahren nach dem Jnkraft-
tteten des Wassergesetzes, d. i. am 1. April 1924, erlischt,
wenn nicht vorher seine Eintragung in das Wasserbuch be°
anttagt ist. Auf Rechte, die im Grundbuch eingetragen sinitz
ist diese Vorschrift nicht anzuwenden . Der Antrag kan»
nach § 186 Abs. 1 bei der Unterzeichneten Wasserbuchbe-
hörde 'oder bei der zuständigen Wafftrpolizeibehörde (§ 342)
schriftlich oder zu Protokoll gestellt werden.

Wiesbaden,  den 29 . März 1915.
R,men« de» Be-trkSausschnssto.

(Wa fferbuchbehörde.)
Der Borsttzeude.

In Vertretung : gez. Menzel.

fcheheu ist, l>eranzuziehen . In eiuzelnmr Geuremden ist d«
Beteiligung an den llebungen erheblich zurückgegangen, in
manchen Gemeinden ist eine militärische Vorbereitung der
Jugend überhaupt noch nicht erfolgt . Diese Erscheinungen
zeigen wenig vaterländische Gesinnung . Der Ernst der
Situation wird noch nicht überall richtig gewürdigt , es
muh deshalb den jungen Leuten , wie deren Eltern in ein¬
dringlicher Weife klar gemacht werden , daß es für jeden
Einzelnen eine Ehrenpflicht sei, in jeder Weise mitzuwirken
-um Schutze des Vaterlandes . Kein junger Mann darf hier
zurückstehen, und es muß erwartet werden , daß auch die¬
jenigen Zungen Männer , die bis jetzt den Veranstaltungen
Mr die sittliche und körperliche Kräftigung fern geblieben
sind, sich fortan fteiwillig zu den angesetzten Uebungen ein¬
finden werden . Ich vertraue auf die wirksame Mithilft der
Herren Bürgermeister bei Erfüllung dieser wichtigen Auf¬
gabe und hoffe, daß es bei richtigem Eingreiftn auch ge¬
lingen wird , eine rege Beteiligung der Jungmannschasten
au den Uebungen zu pflegen und dauernd zu erhalten . Den
jungen Leuten ist bei jeder sich bietenden Gelegenheit die
ihnen obliegende vaterländische Pflicht vor Augen zu füh¬
ren unter Hinweis darauf , daß das an sie gestellte Verlan¬
gen kaum nennenswert ist gegenüber den Sttapazen und
Entbehrungen ber im Felde stehenden Kämpfer.

St . Goarshausen , den 7. April 1915.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.
ttn Me Herren Bürgermeister bei Kreise« !

Nach höherer Anordnung ist der Mehlbedarf für die
Brotverforgung der außerhalb der Gefangenenlager beschäs-
ttgten Gefangenen aus den Beständen der Gemeinden zu
entnehmen . Es sind somit für die Gefangenen , die in den
Gemeinden des Kreises arbeiten , und dort Beköstigung er¬
halten , Brotscheine auszugeben . Die Zahl der ausdegebenen
Brotscheine ist mir zum 1. eines jeden Monats nntzuteilen,
damit die entsprechende Mehlmenge von der Militärver
waltung wieder für den Kreis als Ersatz angefordert wer¬
den kann.

St . Goarshansen , den 19. April 1915
Der Königliche Lantoat.

Berg,  Geheimer Regierung»r«t.
L » Me Herren Bürgermeister bei Kreises.

Vorstehende Bekanntmachung bringe ich zur öffentlichen
Kenntnis und ersuche gleichzeittg die Herren Bürgermeister
deS Kreises, diese Bekanntmachung in Ihrer Gemeinde in
ortsüblicher Weife zu veröffentlichen.

St . Goarshausen , den 6. April 1915.
‘ Der KSntglichc Santo * .

Berg,  Geheimer Regierung «!

Jnftlge der Verordnung des Bundesrats , betreffend
Streckung der Hafervorräte , kann den Pftrden in Zukunft
eine Ernährung wie ftüher nicht mehr zuteil werden . Folg¬
lich muß auch allgemein die Belastung der Wagen verrin¬
gert werden . Lewer ist dies teils gar nicht, teils nicht in
ausreichendem Maße der Fall . Lasten, die nicht im rich¬
tige« Verhältnis zur Leistungsfähigkeit der Zugtiere stehen,
sind nun nicht allein die Ursache zu Tierquälereien und
Mißhandlungen , sondern auch zur Hemmung des Straßen¬
verkehrs und erregen „öffentliches Äergernis " .

Die Polizeiverwaltungen werden daher angewiesen, auf
eine, den veränderten Verhältnissen entsprechende, geringere
Belastung der Fahrzeuge bei der Bevölkerung hinzuwirken

St . Goarshausen, den7. April 1915.
Der Königliche Santo at.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

An die Herr « Bürgermeister tos Kreise« !
Unter Bezugnahme auf meine Kreisblattverfügung vom

17. September 1914 (Kreisblatt Nr . 223) bettesftnd die mi¬
litärische Vorbereitung der Jugend während des mobilen
Zustandes ersuche ich die Herren Bürgermeister wiederholt,
die in ihren Gebinden vorhandenen Jungmannschaften
ft,r diese militärische Vorbereitung , soweit es noch nicht ge-

Mit Bezug auf die Bundesratsverordnung vom 25.
Februar 1915 , betreffend die Zulassung von Kraftfahr¬
zeugen zum Verkehr auf öffentlichen Wegen und Plätzen
mache ich darauf aufmerksam,

1. daß die erneut zugelassenen Fahrzeuge lediglich zu
den in meinem Begleitschreiben zu der Zulassungsverlän¬
gerung besonders angegebenen Zwecken Verwendung finden
bürsten , durch welche die Zulassung begründet worden -,

2 . daß bei solchen Fahrten die Fahrzeuge zwar durch
Familienangehörige mitbenutzt werden dürfen , eine selbst¬
ständige Benutzung durch Familienangehörige jedoch ver¬
boten ist;

3. daß das unter 1. gedachte „Begleitschreiben" ebenso
wie die Zulasiunasbescheinigung usw. bei allen Fahrten in
Urschrift oder in beglaubigter Abschrift mitzuführen ist, und
daß

4. sofern es nicht von der zuständigen Ortspolizeibe¬
hörde ausdrücklich zugelassen ist, der Motor eines jeden
Kraftwagens mit Berbrennunbsmaschine beim Halten abge¬
stellt werden muß und erst wieder in Tätigkeit gesetzt wer¬
den darf , wenn der Kraftwagen weiterfahren soll.

Wiesbaden,  den 31. März 1915.
Der Regierungspräsident.

von Meister.
Wird veröfftntticht.
St . Goarshausen , den 14. April 1915.

Der Königliche Landrat.
I . B .: S t e u p , Kreissekretär

Die dem diesseitigen Kommunalverband überwiesene
Kleiel<mert in der Leysiefferschen und Mausscken Mühle
Hierselbst und tvird von Letzteren an die Landwirte des



Kreises zum Preise von 15,50 M pro Doppelzentner ab¬
gegeben. . . . .

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, die Ortseingeses¬
senen hiervon in Kenntnis zu setzen.

St . Goarshausen , den 12. April 1915.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Bekanntmachung
betreffend den Fischerei-Bettieb.

L 23 02 . Nach der Allerhöchsten Ausführungs -Verord¬
nung vom 23 . Juli 1886 zum Fischereigesetzvom 30. Mai
1876 (Ges.-S . S . 189 und 197 und Reg .-Amtsbl . von 1884
Seite 293 ) dauert die Frühjahrsschonzeit in dem zum dies¬
seitigen Kreise gehörigen Teile des Rheines vom 10. April
dis einschließlich 9 . Juni . Für diese Zeit gilt Folgendes:

Die Ausübung der Fischerei ist im Rhein für alle Fisch¬
arten nur an den drei Wochentagen Montag , Dienstag und
Mittwoch , am Montag morgens um 6 Uhr beginnend,
widerruflich unter Aufrechterhaltung der gesetzlichen Vor¬
schriften über die Minimalmaße sowie mit der Maßgabe
gestattet, daß die Anwendung solcher Fangmittel , welche ge¬
eignet sind, die junge Fischbrut zu zerstören , sowie daß fer¬
ner die Anwendung ständiger Fangvorrichtungen , desglei¬
chen schwimmender oder am Ufer oder Boden befestigter
oder verankerter Netze oder Reusen , (Hamen , Wackluf usw.)
während der Frühjahrsschonzeit unbedingt verboten bleibt.

Ich nehme hierbei Veranlassung , das beteiligte Publi¬
kum, wie auch die Aufsichtsbeamten und Polizeibehörden
des Kreises auf die vorgedachte Ausführungsverordnung
vom 23 . Juli 1886 besonders aufmerksam zu machen, in¬
dem ich zugleich die wichtigeren und vorzugsweise häufig in
Frage kommenden Vorschriften in nachfolgender Zusam¬
menstellung hervorhebe.

1. die Fischerei auf Fischlaich ist verboten;
2. Fische der nachbenannten Arten dürfen nicht gefan¬

gen werden , wenn sie von der Kopfspitze bis zum Ende der
Schwanzflosse gemessen, nicht mindestens folgende Länge
haben: er»
Mör (Acipenser Sturio L )
LachS (®afm) (Salmo ealar L.)
Große Maräne (Maduc -Maräne ) (Coregonus maraena Bloch)
Gandart (Zander ) (Lucioperca aandra cur.)
Rapfen (Raapfen , Raapf , Schied) (Aspiua rapar Ag )
Aal (Anguilla vulgaris Flemming)
Barbe (Bigge) (Barbus fluviatilis Ag )
Blei , Brachsen, Braffe, (Abramis brama L )
LachSforelle (Meerforelle , Silberlachd , StrandlachS , Trump)

(Salmo fcruttu. L.)
Matfisch (Alse) (Clnpea alosa t .)

fiat* (Clnpea finta cuv.)

100
60
40

36

28

20

iarpse« (Cyprinua carpfo L.)
Hecht (Esos lucius L.)
Gchnepel (Schnöpel ) Nordseeschnepel, echter Schnepel (Co-

i-sgoims oryrdynebu« L.) und Ostseeschnepel(Corego*
nus lavaretu * L.)

Schlei (Echleihe) Liebe (Unea vulgaris Cuv)
Aland (Nerfling , Seekarpfen ) (Leuciscus idus L)
Dbbel (Aitel , Dickkops, Münne , Möne (I,«uci«CM eephalu* L.)Eprelle(Balmo farioL.)ase (Makrele , Redfisch, Mundfisch (Chondrostoma nas. L)
Asch, Aesche (Thymallus vulgaris Nilsou)
Karausche (Carassiua vulgaris-Nordroann)
Kleine Maräne (Coregonus albula L.)
Rotfeder (Leuciscus erytropthalmus L.)
Barsch Perca fluviatilis L.)
Plätze (Rotauge ) (Leuciscus rutilus L.)
Flunder (Struffbutt ) (Pleuronectes flesus L.)
Krebs , gemeiner Flußkrebs und Edelkrebs (Asiens fluvia-

tilis Rondelet und Astacus fluviatilis Var. nobilis Sehranfe)
In allen nicht geschlossenen Gewässern ist verboten:
l . der Krebsfang in der Zeit vom 1. November bis 31.

Mai ohne jede Ausnahme . (§ 7 der Verordnung .)
2. jede Art des Fischfanges mittelst ständiger Ftscherei-

Borrichtungen während der wöchentlichen und der Früh¬
jahrsschonzeit.

3. beim Fischfang die Anwendung schädlicher oder ex¬
plodierender Stoffe(giftiger Köder oder Mittel zur Be¬
täubung oder Vernichtung der Fische, Sprengpatronen oder

16

16

anderer Sprengmittel usw.) (§ 21 des Gesetzes und h 8 btt'
Verordnung .)

4. Die Anwendung von Mitteln zur Verwundung der
Fische, als : Fallen mit Schlagfedern , Gabeln , Aalharke«
Spere , Stecheisen, Stangen , Schießwaffen usw.; der Ge¬
brauch von Angeln ist gestattet.

5 . das Zusammentreiben der Fische bei Nacht vermit¬
telst Leuchten und Fackeln.

6. der Betrieb der Fischerei von Samstag abend 6 llhk
dis Sonntag abend 6 Uhr (wöchentliche Schonzeit ).

Während der Dauer der vorgcschriebenen Schonzeiten
müssen die durch das Gesetz vom 30. Mai 1874 nicht besei¬
tigten ständigen Fischereivorrichtungen in nicht geschlosse¬
nen Gewässern hinweggeräumt oder abgestellt sein.

Nach § 11 der Allerhöchsten Verordnung vom 23. Juli
1886 dürfen beim Fischfänge in nicht geschlossenen Gewäs
fern keine Fanggeräte (Netze, Geflechte usw.) jeder Art pnd
Benennung angewendet werden , deren Oeffnungen (Mw
scheu) in nassem Zustande an jeder Seite (von der Mitte dev
einen Knotens bis zur Mitte des andern Knotens gemessen)
nicht mindestens eine Weite von 2,5 Zentimeter haben . Bet
Netzen mit sogenannten Kehlen findet jedoch das Minder-
maß auf die Kehle keine Anwendung . Im Rheine dürfen
Treibnetze beim Fischfänge nur angewendet werden , wenn
sie zwischen Ober - und UnterSimm (Ober - und Unterleine)
nicht über 2,5 Meter breit sind. Einwandige Netze, welche
nur zum Fange von Stör bestimmt und geeignet sind, un¬
terliegen dieser Beschränkung nicht.

Bei Fanggeräten , wie Reusen , auch Setzreusen , Wack-
luf, Wertlos , Wolf genannt , nicht aber der sogenannten
Koppel,  welche ausschließlich zum Fange von Aal und
Neunauge bestimmt und geeignet sind, wird von einer Kön-
trolle der Weite der Oeffnung oder Maschen abgesehen.

Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Vorschrif¬
ten werden , insoweit dieselben nicht den Strafbestimmun¬
gen des Fischereigefetzesvom 20 . Mai 1874 oder des Straf¬
gesetzbuches für das Deutsche Reich (§§ 296 und 370 Nr . 4)
unterliegen , mit Geldstrafe bis zu 150 oder Haft bestraft,
(tz 15 der Verordnung .)

In Betreff des Legitimationsnachweises bei Ausübung
der Fischerei find folgende Vorschriften zu beachten:

1. Keines Legitimationsnachweise» den Aussichtsbeom-
ten gegenüber bedarf:

a ) Wer die Fischerei in geschlossenen Gewässern (§ 4 des
Gesetzes) aus eigenem Rechte oder als Pächter dersel¬
ben ausübt;

b) das in Gegenwart einer gehörig legitimierten Person
auch in nicht geschlossenen Gewässern beim Fischfänge
beschäftigte Hilfspersonal.

2 . Wer in nicht geschlossenen Gewässern die Fischerei
aus eigenem Rechte oder als Pächter ausübt , beda rf aur
einer beim Fischen stets bei sich zu führenden Bescheinigung.
Seitens der Aufsichtsbehörde über die erfolgte im § 16 deS
Gesetzes vorgeschriebene Anzeige.

3. Dagegen muß jeder Andere , welcher die Fischerei in
Revieren anderer Berechtigten , sei es io geschloffenen oder
nicht geschloffenen Gewässern auSübt, mit einem von dem
eigentlichen Fischereibercchtigten oder dem Fischereipächter
ausgestellten und von der Ortspolizeibehörde beglaubigten
Erlaubnisscheine versehen sein, denselben bei Ausübung der
Fischerei stets bei sich führen und auf Verlangen des Auf¬
sichtspersonals und der Lokalpolizeibeamten vorzeiaen.

4. Mit Geldstrafe bis zu 30 J (. oder mit Haft bis zu
einer Woche wird bestraft : wer bei Ausübung der Fischerei
in dem unter 3 bezeichneten Falle ohne einen vorschrifts¬
mäßig ausgestellten Erlaubnisschein und in dem Fall unter
2 ohne die bezeichncte Bescheinigung betroffen wird.

Ich ersuche die Herren Bürgermeister des Kreises , die
Königlichen Gendarmen und die innerhalb des Kreises als
Fischerei-Aufseher fungierenden Strom -, Buhnen - und
Hafenmeister , die Befolgung dieser Anordnung zu über¬
wachen, namentlich auch vie Maschemoeite tu den Netzen be¬
sonders genau zu prüfen, zu diesem Zwecke die Fischerei¬
geräte , auch wenn sie eben nicht im Gebrauche sind , wieder»



9Hl iUö aZ%rfU? eil\ bw  betreffende,r Fächer zu verwarnen
und ZpwrderhmlL̂ ngen gegen die fischereipolizeilichen

Borschriften behufs Herbeiführung der Bestrafung zur An-
sergc zu bungen, mir auch hiervon in jedem Falle Mitteil-
M ä»» wachen Der Fischerê rein gewährt Prämien für

E- w-ck- ns und Mitteilung

Fischerei-Aufseher und Gendarmen wollen befon
Nî naen Ä ^ rk auf die häufigen schädlichen Berunrei-
non Mnhüll  Klchwafler f° toic  auf das Vorhandensein

Endigen Fangvorrichtungen besonders an Trieb-
*** ' T En  Unb  vorkommenden Falls die Betreffenden
Mr Bestrafung anzeigen.

St . Goarshausen , den 13. April 1915.
* Der Königliche Landrat.

D e r g , Geheimer Regierungsrat.

^ »Ü ^ !L ? " ,? -kmlntmachung»der die Regelung« » Verkehr» mit Hafer vom 13. Februar 1915.
f (Reichs-Gesetzbl. S. 81 .)
* _ Ä ■ Vom 31. März 1915.
. i ~ et  Bundesrat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes über
die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maß-
ä ne" usw. vom 4. August 1914 sReichs-Gesttzbl. S . 3271
Mkgende Verordnung erlassen : '

Artikel 1.
b| 3" ^ . ^ " 'mimachung über die Regelung des Ber-

ffi ? a*3’ 1915 (Reichs -Gesetzbl.
§ 4 Fbs . Za, erster Satzteil , folgende Fassung:

: von Pferden und anderen Einhufern zur Füt-
terung Hafer, nach dem Durchschnitt von anderthalb Ki°
JJgJjJJ “ Üt 3ebfi" °" s den Tag berechnet, ver-

A r t i ke l 2.

Ä ^ ordnung tritt mit dem Tage der Verkündung
8 **  Srftpunße de»

Berlin,  den 31. März 1915.
* Der Stellvertreter des Reichskanzler».
_ D e l b r ü ck.

bite  in Berlin
"E ' nach Mogl,chke,t darum bemüht zu sein, daß in der
aSfuiPh* "!?Ochst ftische Kartoffeln dem Brote zu-
B . wntlü rroclenfabrikotef«r !p-„r «u[t>*

Wiesbaden , den9. April 1915,

M "» «frag
Wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht.
Dt . Goarshausen , den 14. April 1915.

Der Königliche Laadrat.
Berg,  Geheimer . Regieenngsrat.

An die Herren Bürgermeister des Kreises!
drm Ministerium der Landwirtschaft , Domänen

aföÖh? ?J teV p; etn  P tu0blatt  herausgegeben worden , das
flxnbxCM̂ahnung zur besseren Pflege des Stall-

Ü̂^ es und der Jauche an die Landwirte verteilt werden
hfnro K n/af Eru Dft[affe 'ch Ihnen eine Anzahl Exem-
Sl Ä S ugblattes zugehen, mit dem Ersuche/ es
a” ^ . SunbtDl5te  Ihrer Gemeinden ju verteilen.

Goarshausen, den 14. April 1915
Der Königlich, Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

An Vit  Herren Bürgermeister des Breifei
. Die Beschaffung des für die Heeresverwaltung erwrder

i.chen Heues stößt miiptet Qe\t vielfad) baöiad ) aufidjtDie^
[ih h' " 1» 1 » c Besitzer ihre Heubestände zurückhalten
und den Verkauf verzögern . Es wird hierbei vielfad) Don
»Sf ? W 5™ t?  ausgegangen , daß in nächster Zeit höhere
Prerfe dafür erzielt wurden . Ein solches Verhalten macht

£t Fr$  S Sicherstellung des Heubedorss für das .Heer durch
freihändigen Ankauf unmöglich und wird dazu zwingen
?r ble  Heube,chaffuiig Zwangsmaßnahmen zu ergreifen!

Um d' es zu verhindern , ersuche ich darauf hinzuwirten
nnhf blC  sonstigen Besitzer von Heu ihre ab'
?enb b^ b^v8lichft den Proviantämtern zufüh-
l n ; , ““i, 4bl.e„Hvvdler ersuche ich einzuwirken , daß sie
nach Möglichkeit für die Proviantämter kaufen. Die Pro-
vtantamtsbeamten sind ermächtigt, bei ihren Einkaufsreisen
auch Heuankaufe aus 2. Hand auszuführen.

St . Goarshausen , den 14. April 1915.
Der Königliche Landrat.

_ _ Berg,  Geheimer R egierungSrat.

In letzter Zeit mehren sich die Fälle , daß aus dem
3 n"e™ Deutschlands kommende Reisende die Weiterfahrt
.̂ ^ ^ slanden nicht fortsetzen können, weil sie nicht
>m Besitze des sur den Eintritt in das Gebiet von Elsaß-
Lothringen vorgeschriebenen Reisepasses mit emaeklebter

wr? Photographie sind. Da aber Fahrkarten
2 ? Äa ^ hr'ngen nur gegen Vorzeigung einei Reise-
paffes verabfolgt weroen, mußten wiederholt Leute die

b? k"^ rrkchteter Dinge antreten . In vielen Fällen
hudelt es stch um „nbemittelte Leute , die die Reise zum Be
suche von schwerverwundeten Angehörigen oder deren Be-

hatten . Die Herren Bürgermeister
lws Kreise» ersuche ich, auf ortsübliche Weise bekannt zu ma-
lorderlickT  V "ach Elsaß-Lothringen ein Reisepaß er-
forderlich ist. Werter ersuche ich, darauf hinzuweisen daß
ußerdem zum ^Zutritt der erweiterten Feftunasbereiche

rnft 9 !™ die Genehmigung des zuständigen
^Eislers erforderlich ist, die mindestens 10

Jogc vor der beabsichtigten Reise eingeholt werden muß
St . Goarshausen , den 15. April 1915.

Der Königliche Landrat.
Berg,  Gehe imer Regierungsrat.

An die Ortspolizeibehörden desHisesk *
• , König !. Landrats in St . Goar ist
lnJ e” ^bwden Oberhermbach, Niederheimbach, Manu-

und Klauenseuche festgestellt worden , -für
der Seuche in den diessei-

Igen Kreis weise ich die Ortspolizeibehörden an , dem Vieh-
n^ nden ^ ^ in ein besonderes Augenmerk zuzu-

St . Goarshausen , den 15. April 1915.
Der Königliche Landrat.

erg,  Geheimer RegierungSrat.
Betr. Fami'lienunterstützungen.

Noch immer werden Eingaben wegen Erlangung von
Familienunterstutzungen an das Kgl . stellvertr . Ge'ncral-
konrmando in Frankfurt a. M . oder an die Kgl. Regierung
m Wiesbaden erngereicht, obwohl schon wiederhol/darau'
hmgewiesen worden ist, daß solche Anträge nur an die zu
ständige Stelle , den Kreis -Ausschuß zu St . Goarshausen
zu nchten sind. Es wird deshalb erneut bekannt gegeben'

ArtfÄ faf W“6 “ “ btr“rHs' 3!"tta8e
St . Goarshausen , den 15. April 1915.

cĥ er Kreisausschuß des Kreises St . Goarshausen.
Berg, Konigl. Landrat, Geheimer Regierungsrat

Das Kassenlokal der Königlichen Kreiskasse zu St . Go-
5^ dausen xft für bett  persönlichen Verkehr geöffnet an
>S nTl !?aa^ nb 561  Sommermonate von8—1 Uhr und

W .ntermonaie von 8-ch —1  Uhr vormittags
Nur an folgenden Tagen,st das Kassenlokal geschlossen-

») am 24. reden Monats und wenn dieser Ta/auf einen
Sonm oder Feiertag fällt , an dem diesem v?rhergehen'

h, sT  KrÄir « ; mn °a -
Königliche Kreistage.

’•* - - Breetsch.
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